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Gemessen an der Anzahl mit Eiern belegter Pflanzen sowie 
der Eiablageintensität erscheinen nach den vorliegenden 
Befunden integrierte Maßnahmen zur Vermeidung eines Frit­
fliegenbefalles im Auflaufstadium besonders bei Lolium multi­
florum Sorte 'Dilana' sowie Festulolium braunii Sorte 'Paulita' 
erfolgversprechend bzw. notwendig. 
Der Schädigungsgrad berücksichtigt neben der Eiablage­
häufigkeit noch die Ausprägung der Befallssymptome. In die­
ser Zusammenfassung liegt die höchste Gefährdung durch 
Fritfliegenbefall im Auflauf- bzw. Jugendstadium bei Festuca 
arundinacea, Lolium perenne Sorte 'Alex' und L. multiflorum 
Sorte 'Dilana' vor. Es zeigt sich außerdem, z.B. bei Phalaris 
arundinacea, daß ein höherer Schädigungsgrad und damit eine 
stärkere Gefährdung auch bei niedrigen Eiablagedichten ein­
treten kann. 
Die Gesamtrangfolge als arithmetisches Mittel der Reihen­
folgen in der Eiablagehäufigkeit, Eiablageintensität sowie 
Schadausprägung, Tabelle 3, Spalte 2, 3, 4 sowie 5, beschreibt 
nach vorliegenden Befunden drei Gefährdungsgruppen. In der 
höchsten Gefährdungsgruppe mit Gesamtrangfolgen von 1 bis 
2,5 sind Lolium multiflorum Sorte 'Dilana' und Festuca arun­
dinacea einzuordnen. Mit Werten von 2,6 bis 5 umfaßt die 
mittlere Gruppe Festulolium braunii Sorte 'Paulita', Lolium 
perenne Sorte 'Alex' und L. multiflorum Sorte 'Marino'. Die 
übrigen Grasarten bilden die niedrigste Gefährdungsgruppe. 
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Der Feuerbrand stellt eine der gefährlichsten Krankheiten an Kern­
obst und verschiedenen Rosaceen dar; die Pflanzenkrankheit stammt 
ursprünglich aus den USA und wurde Anfang der 70er Jahre in die 
Bundesrepublik eingeschleppt. Da bisher keine Bekämpfungsverfah­
ren gegen den Feuerbrand (Erwinia amylovora) vorhanden sind, 
insbesondere Bakterizide nicht verfügbar sind, bietet sich auf der 
Basis von resistenten Kernobstsorten ein umweltschonendes Verfah­
ren zur-Eindämmung der Krankheit an. In den USA liegen auf diesem 
Sektor langjährige Erfahrungen und Programme bei Birne und Apfel 
vor, so daß es die Absicht des Berichterstatters war, die amerikani­
schen Kollegen in West Virginia und New York für ein gemeinsames 
Züchtungsprojekt zu gewinnen. 
West Virginia 
An der USDA Appalachian Fruit Research Station in Kearneysville, 
West Virginia, die zuerst aufgesucht wurde, ist auf mehr als 150 ha 
Fläche Obst angebaut, insbesondere Apfel, Birne, Pfirsich, Aprikose 
und Pflaume neben Beerenobst. Ziel der Forschungen ist es, höhere 
Erträge und qualitativ besseres Obst bei einer möglichst minimalen 
Beeinträchtigung des Ökosystems zu erzeugen. Dies wird insbeson­
dere durch folgende Maßnahmen angestrebt: durch die Züchtung von 
neuen Sorten, die Verbesserung des Wachstumszustandes der Pflan­
zen, die Entwicklung von mechanischen Ernte,verfahren und Verbes­
serung der Nacherntequalität. Innerhalb von 9 wissenschaftlichen 
Disziplinen, die sich unter anderem auf die Erforschung von moder­
nen Kulturverfahren, die Pflanzenphysiologie, Pflanzenzüchtung, 
Biotechnologie, Pflanzenpathologie und Entomologie verteilen, 
arbeiten insgesamt 22 Wissenschaftler. Im Bereich der Pflanzenpatho-
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Auffällig ist, daß hier neben den geprüften Sorten von Dacty­
lis glomerata und Festuca pratensis auch die Sorte 'Maprima' 
von Lolium perenne einzuordnen ist. 
Bei Berücksichtigung des Anbauumfanges der einzelnen 
Grasarten und des von uns charakterisierten Gefährdungsgra­
des ergibt sich insbesondere für den Anbau des „Welschen 
Weidelgrases" Sorte 'Dilana' phytomedizinischer Handlungs­
bedarf. 
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logie stehen vor allem biologische Bekämpfungsverfahren im Vorder­
grund, insbesondere die Suche nach antagonistischen Mikroorganis­
men gegen Pilz- und Bakterienkrankheiten. 
Der Counterpart an der Versuchsanstalt, VAN DER ZwET, beschäf­
tigt sich bereits seit längerer Zeit als Phytopathologe mit Fragen der 
Resistenz gegen den Feuerbrand an der Birne. Dazu steht ihm das 
wohl umfangreichste Birnensortiment in der Welt zur Verfügung. In 
den zumeist langjährig angelegten und vorwiegend grundlagenorien­
tierten Untersuchungen wird in letzter Zeit auch der Beziehung 
zwischen epiphytischer Besiedlung des Erregers bei konventionellem 
Pflanzenschutz im Vergleich zur Nichtbehandlung nachgegangen, 
außerdem dem Einfluß des physiologischen Zustandes der Wirts­
pflanze auf die Infektion. In einem Sjährigen Projekt wird zudem 
untersucht, welche Bedeutung die Unkrautbekämpfung für die Anfäl­
ligkeit der Birnbäume hat. 
Für die Züchtungsarbeiten ist RICHARD BELL zuständig, der neben 
der Feuerbrandresistenz auch die Widerstandsfähigkeit gegen Psylla 
bearbeitet. BELL zeigte sich interessiert an einer deutschen Zusam­
menarbeit, insbesondere an der Testung von resistenten amerikani­
schen Selektionen unter den Bedingungen in der Bundesrepublik 
sowie an gemeinsamen molekularbiologischen und biochemischen 
Studien zum Resistenzmechanismus der Krankheit. Gegenwärtig wer­
den verschiedene Birnenselektionen aus Osteuropa überprüft, um sie 
möglicherweise in das Züchtungsprogramm einzubauen. Diese Selek­
tionen wurden von VAN DER ZwET von 1976-80 vornehmlich in 
Jugoslawien gesammelt. Die Tatsache, daß viele dieser Selektionen 
eine multiple Resistenz gegen Feuerbrand, ,,Fabraea leaf spot" und 
Psylliden aufweisen, macht deutlich, daß Resistenz bei Pyrus commu­
nis an einem der Ursprungsorte in den Balkanländern vorhanden ist. 
New York 
Die New York State Agricultural Experiment Station in Geneva 
gliedert sich in 5 Abteilungen, und zwar für Entomologie, Ernäh­
rungswissenschaften, Gartenbau, Pflanzenpathologie und Integr_ierten 
Pflanzenschutz. Zwischen den Abteilungen mit insgesamt 84 Wissen­
schaftlern besteht z. T. eine sehr enge Kooperation, dies insbesondere 
zwischen der Pflanzenpathologie und dem Gartenbau. Wie auch in 
Kearneysville war hier die enge Zusammenarbeit zwischen den Phyto­
pathologen und Pflanzenzüchtern besonders hervorzuheben, was z.B. 
ein Grund für die Effektivität bei der Suche nach resistenten Sorten 
sein dürfte. Die Integration dieser beiden Fachrichtungen in einer 
Forschungseinheit und an einem Standort wäre sicherlich auch für 
unsere Verhältnisse in Deutschland überlegenswert. 
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In der Abteilung Pflanzenpathologie nimmt neben den Krankheiten 
an Gemüse und Wein der Obstbau und hier besonders die Krankhei­
ten am Apfel eine besondere Stellung ein. Im Vordergrund steht die 
Entwicklung von krankheitsresistenten Apfelsorten und Unterlagen 
gegen die Kragenfäule des Apfels, gegen den Apfelschorf und Mehl­
tau und vor allem gegen den Feuerbrand. Das Ziel der Arbeiten ist 
ausgerichtet auf eine möglichst hohe Mehrfachresistenz gegenüber 
diesen pilzlichen und bakteriellen Pathogenen. Der Leiter der Abtei­
lung, Dr. Aldwinckle, hat auf diesem Gebiet langjährige Erfahrun­
gen. Als Beispiele wären hier die schorfresistente Sorte 'Liberty' oder 
die Mehrfachresistenz aufweisende Sorte 'Freedom', außerdem ver­
schiedene neue Apfelunterlagen hervorzuheben. 
Andere Versuchsstationen 
Neben diesen für eine Kooperation besonders geeigneten Institutio­
nen wurde vom Berichterstatter noch die in der Nähe von Geneva 
liegende Cornell Universität (lthaca, NY) aufgesucht. Zum Kollegen 
BEER bestehen vom hiesigen Institut aus bereits langjährige Kontakte. 
Hier konnten vor allem die neueren Forschungen zur genetischen 
Aufklärung von Virulenzmerkmalen des Feuerbrandes sowie zur bio­
logischen Bekämpfung des Erregers mit antagonistischen Mikroorga­
nismen diskutiert und im Labor besichtigt werden. Insgesamt sind vor 
allem die auf sehr fortgeschrittenem Standard stehenden gentechnolo­
gischen Arbeiten an dem gesamten Department of Plant Pathology 
der Universität hervorzuheben. Auf diesem Gebiet besteht sicherlich 
trotz einiger positiver Ansätze in der deutschen phytopathologischen 
Forschung noch ein größerer Nachholbedarf. 
Abschließend wurde die Research Station in Harrow in der kanadi­
schen Provinz Quebec aufgesucht. Das Institut mit 30 Wissenschaft­
lern, darunter 8 Pflanzenpathologen, ist von der Forschungskonzep­
tion ähnlich wie Geneva ausgerichtet; und zwar stehen auch hier die 
Fruchtqualität, Krankheitsresistenz bei Gemüse und Obst im Vorder­
grund. Durch Kooperation mit dem Züchter am eigenen Institut 
konnten nach Aussage des Kollegen Dr. BONN, der sich mit der 
Feuerbrandresistenz und -bekämpfung seit längerer Zeit befaßt, auch 
hier resistente Birnensorten und Unterlagen der Praxis zur Verfügung 
gestellt werden. 
Zukünftige Zusammenarbeit 
Anlaß für die obige Dienstreise war der Vorschlag des ersten Bericht­
erstatters, im Rahmen der deutsch-amerikanischen Zusammenarbeit 
ein gemeinsames Programm zur Züchtung von resistenten Apfel- und 
Birnensorten gegen den Feuerbrand aufzunehmen. Insgesamt gesehen 
hatte der Berichterstatter die Gelegenheit, sich über den hohen Stand 
der amerikanischen Resistenzforschung vor allem bei Kernobst zu 
orientieren. Erfreulich war die von allen Kollegen gezeigte Bereit­
schaft zu einer engen Zusammenarbeit auf diesem Gebiet. Gesondert 
für Apfel und Birne wird, wie zuvor schon angedeutet, für die nächste 
Zusammenkunft der deutsch-amerikanischen Kommission von den 
Counterparts VAN nF.R ZwF.T und ALDWINCKLE ein Programm vorge­
legt werden. Ein Vorschlag für ein detailliertes Forschungsprogramm 
zur Feuerbrandresistenz an Birne wird von den Kollegen in Kearneys­
ville vorbereitet, um möglichst schon im Folgejahr zu einer wissen­
schaftlichen Kooperation mit den deutschen Partnern zu kommen. 
Seitdem der Feuerbrand erstmals in Norddeutschland 1971/72 aufge­
treten ist, hat die Krankheit sich mittlerweile auf 14 weitere Länder in 
Europa und im Mittleren Osten ausgebreitet. Aus diesem Grunde sind 
alle Birnen und Äpfel anbauenden Länder Europas, besonders die in 
der Kernobstproduktion bedeutendsten wie Italien und Spanien, in 
der nächsten Zukunft sehr stark von der Krankheit bedroht. Daher 
erscheint es besonders dringlich, daß das Vereinte Europa ein eigenes 
kontinentales Birnen- und Apfelprogramm zu entwickeln beginnt, 
ähnlich den in Nordamerika bestehenden gemeinsamen Züchtungs­
programmen. In diesem Zusammenhang stellen die Züchter und 
Pflanzenpathologen an den Forschungsstationen in West Virginia und 
New York ihre Zusammenarbeit in Aussicht, um für derartige zukünf­
tige Programme auch im europäischen Rahmen einen Beitrag zu leisten. 
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Untersuchung des Rückstandsverhaltens von 
Triadimenol in Winterzwiebeln nach Anwendung gegen 
die Mehlkrankheit 
11. Mitteilung zu Lückenindikationen*)
Investigation an the residue behaviour of triadimenol in winter 
onions after treatment against wbite rot 
11. Communication about minor uses*) 
Das Anwendungsgebiet Mehlkrankheit an Winterzwiebeln ist in der 
Bundesrepublik Deutschland bisher bei keinem Pflanzenschutzmittel 
bei der Zulassung vorgesehen. Die Mehlkrankheit (Sclerotium cepi­
vorum) spielt beim Anbau von Winterzwiebeln eine wirtschaftlich 
bedeutsame Rolle. Die Anbaufläche beträgt z. Zt. ca. 800 ha in der 
Bundesrepublik Deutschland. Aus anbautechnischen Gründen ist im 
Tab. 1. Rückstände von Triadimenol in Winterzwiebeln mit Lauch 
nach zweimaliger Anwendung von je 2 1/ha Bayfidan (250 g/1 Triadi­
menol) gegen die Mehlkrankheit 
PLZ 
Versuchsort 
7000 
Stuttgart 
6712 
Bobenheim-
Roxheim 
8351 
Aholming 
8000 
München­
Moosbach 
5300 
Bonn 
7752 
Reichenau 
3300 
Braun­
schweig 
Sorte 
Weiße 
Frühlings­
zwiebeln 
Express 
Yellow 
Yellow 
Stone 
Dragon 
Eye 
Zwaans 
Große 
Winter 
Express 
Yellow 
Senshyu 
Ycllow 
E = Erntebeginn 
Anwendungs­
zeitpunkt 
7. 10. 88
12. 4. 89
2. 11. 88
13. 4. 89 
18. 10. 88
5. 4. 89
11 10. 88 
11. 4. 89 
17. 11. 88 
8. 5. 89
17. 10. 88
19. 4. 89
l. 11. 88
29. 5. 89 
Probenahme 
(Tage nach 
letzter 
Anwendung) 
Rückstand 
(mg/kg) 
00 2,6 
21 1,0 
35 0,68 
42 E 
56 0,13 
00 Z 0,15 
21 Z 0,20 
41 Z 0,22 
56 Z,E 0,09 
00 0,66 
2J 0,50 
35 0,5 
42 E 0,43 
56 0,05 
00 3,0 
21 0,36 
35 1,0 
42 E 0,80 
56 0,10 
00 0,38 
21 <0,05 
35 Z <0,05 
42Z,E <0,05 
56Z <0,05 
00 0,69 
21 0,40 
35 0,08 
42 E 0,07 
56 0,05 
00 1,6 
21 0,26 
35 0,17 
42 E 0,05 
56 <0,05 
Z = Untersuchungsgut: Zwiebeln ohne Lauch 
*) 10. Mitteilung: J. S1EBERS und H. PARNEMANN, Nachrichtenbl. 
Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 42, 59-60 (1990). 
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Schnitt etwa alle drei Jahre eine Anwendung notwendig. Nach ent­
sprechenden Wünschen aus der Praxis wurde dieses Anwendungsge­
biet nach dem dafür festgelegten Verfahren als Lückenindikation 
anerkannt (HERFs, 1983). Da das Mittel Bayfidan mit dem Wirkstoff 
Triadimenol nach bisherigen Erfahrungen geeignet erschien, gegen 
den Schaderreger wirksam zu sein, führte die Fachgruppe für chemi­
sche Mittelprüfung der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft (BBA) in Zusammenarbeit mit dem Pflanzenschutz­
amt Bonn, dem Bezirkspflanzenschutzamt Pfalz in Neustadt, der 
Landesanstalt für Pflanzenschutz Stuttgart, der Bayerischen Landes­
anstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau München, dem Amt für 
Landwirtschaft und Bodenkultur Deggendorf und dem Landwirt­
schaftsamt Radolfzell die erforderlichen Rückstandsversuche durch. 
Die Anlage der Feldversuche und die Probenahme erfolgten gemäß 
BEA-Merkblatt Nr. 41 (WEJNMANN et al., 1977). 
Die im August 1988 gesäten Winterzwiebeln wurden im Herbst 1988 
und im Frühjahr 1989 mit je 2 1/ha Bayfidan (Wirkstoff: 250 g/1 Triadi­
menol) behandelt. 
Der Abstand zwischen den Behandlungen lag ungefähr bei einem 
halben Jahr. Der Wasseraufwand betrug 400 1/ha. Vor und nach jeder 
Anwendung wurde die Kultur beregnet, es sei denn, kurz zuvor 
gefallene Niederschläge erübrigten eine solche Bodenbefeuchtung. 
Da der Pilz die Zwiebeln vom Boden aus befällt, ist eine feuchte 
Ackerkrume zur besseren Verteilung des Wirkstoffes unbedingt not­
wendig. Die vorgeschlagene Wartezeit für Winterzwiebeln wird mit 
42 Tagen nach der letzten Applikation angegeben. 
Die Untersuchung auf Pflanzenschutzmittelrückstände erfolgte im 
Auftrag der BBA durch Dr. Specht und Partner. Die Bestimmung der 
Rückstände wurde nach der DFG-Methode S 19 (DFG, 1987) mittels 
Kapillargaschromatographie (15 m, DB 1, i. D. 0,53 mm, Filmdicke 
0,15 µm, splitless) und thermionischem Detektor durchgeführt. Bei 
Zusätzen von 0,05-2,4 mg/kg betrugen die Wiederfindungsraten 
92-98 % (Mittelwert 95 % ). Die untere Grenze des praktischen 
Arbeitsbereiches lag bei 0,05 mg/kg.
Blindwerte oberhalb 0,05 mg/kg traten außer im Versuch Aholming 
(0,07 mg/kg am Tage 0) nicht auf. 
Die Untersuchungsergebnisse lassen sich der Tabelle 1 entnehmen. 
Untersucht wurden, falls in Tabelle 1 nicht anders vermerkt, die 
Zwiebeln als ganzes Erzeugnis (einschließlich Lauch) ohne Wurzeln. 
Anhaftende Erde wurde durch Abspülen unter fließendem Wasser 
oder schonendes Bürsten entfernt (LuNDEHN et al., 1989). 
Aus den Rückstandsergebnissen zum Erntezeitpunkt, nach Einhal­
tung einer 42tägigen Wartezeit, läßt sich ein Höchstmengenwert von 
1,0 mg Triadimenol/kg Winterzwiebeln nach Verfahren II der BBA­
Richtlinie IV, 3--6 ableiten. Dieser Wert wurde dem Bundesgesund­
heitsamt zur Festlegung in der Pflanzenschutz-Höchstmengenverord­
nung vorgeschlagen. Erst wenn dieser Vorschlag in die Verordnung 
übernommen worden ist, kann mit der Zulassung der Lückenindika­
tion zum Vertrieb gerechnet werden. 
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Annual Review of Phytopathology. Band 28. Herausgeber: R. J. 
CooK, G. A. ZENTMYER und E. B. CoWLING. Annual Reviews Inc., 
palo Alto., California 94 303, USA, 1990. Zahlr. Abb. und Tab., 493 
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In gewohnter Form und Qualität ist Band 28 des Annual Review of 
Phytopathology erschienen. Wie in den Jahren zuvor beginnt der Text 
mit Würdigungen verdienter Phytopathologen. Anschließend werden 
Fachgebiete und Problemkomplexe aus dem Bereich der Pflanzen­
krankheiten abgehandelt, jeweils mit umfangreichen Literaturanga­
ben beschlossen. Da nur wirklich versierte Experten von der Schrift­
leitung zu einem Beitrag „eingeladen" werden, haben die Leser 
(Studenten, Experten aus dem Hochschul- und Beratungsbereich) 
auch die Gewähr für fachlich und wissenschaftlich optimale Autberei­
tung. 
Auch in diesem Jahr sagt die Aufzählung der einzelnen Kapitel und 
ihrer Autoren mehr als die Besprechung bzw. Erwähnung einzelner 
Punkte: MALAGUTI, G.: Half a century of a plant pathologist in a 
tropical country - Venezuela. - MAI, W. F., MAGGENTI, A. R.: Dr. 
Benjamin (Ben) GooowJN CH1TW000. - CiccARONE, A.: Plant 
Pathology as a mission, Antonie Graniti. - TAYLOR, A. G., HART­
MAN, G. E.: Concepts and technologies of selected seed treatments. -
IRw1N, M. E., TRESH, J. M.: Epidemiology of barley yellow dwarf: A 
study in ecological complexity. - H1RANO, S. S., UPPER, Ch. D.: 
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M.: Evolution and molecular biology of luteoviruses. - BEACHY, R. 
N., LoESCH-FRrns, S., TuMER, N. E.: Cost protein-mediated resi­
stance against virus infection. - KuNOH, H.: Ultrastructure and mobi­
lization of ions near infection sites. - BoL, J. F., LrNTHORST, H. J. M., 
CoRNELISSEN, B. J. C.: Plant pathogenesis-related proteins induced by 
virus infection. - RYAN, C. A.: Protease inhibitors in plants: genes for 
improving defenses against insects and pathogens. - Nuss, D. L., 
KoLTIN, Y.: Significance of dsRNA genetic elements in plant pathoge­
nic fungi. - GABRIEL, D. W., RoLFE, B. G.: Working models of 
specific recognition in plant-microbe interactions. - FRASER, R. S. S.: 
The genetics of resistance of plant viruses. - AYLOR, D. E.: The role 
of intermittent wind in the dispersal of fungal pathogens. - NAGARA­
JAN, S., SrNGH, D. V.: Long-distance dispersion of rust pathogens. -
HAU, B.: Analytic models of plant disease in a changing environment. 
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genic bacteria. - WAGENET, R. J., HuTSON, J. L.: Quantifying 
pesticide behavior in soil. - ADAMS, P. B.: The potential of mycopara­
sites for biological control of plant diseases. - JACOBSEN, B. J., 
PAULUS, A. 0: The changing role of extension plant pathologists. 
E. LANGERFELD (Braunschweig) 
Methods in Phytobacteriology. Herausgegeben von Z. KLEMENT, K. 
RuooLPH, und D. C. SANDS. Akademiai Kiado Budapest 1990, 568 S.; 
ISBN 963 05 49557. 
Die in der Phytobakteriologie angewandten Methoden haben inner­
halb der letzten zwei Jahrzehnte einen grundlegenden Wandel durch­
laufen. Wissenschaftler verschiedenster Fachrichtungen waren und 
sind auf dem Gebiet der Phytobakteriologie tätig. Es entstand somit 
immer mehr die Notwendigkeit eines umfassenden Laborhandbuches, 
das alle bisherigen sowie modernen Techniken in sich vereint. Die 
Autoren haben das vorliegende Werk unter Mitarbeit von mehr als 90 
Wissenschaftlern geschaffen, um diese Lücke zu schließen. Es wurden 
über 2000 relevante Arbeiten ausgewertet. Das Buch ist in englischer 
Sprache erschienen. 
Der Stoff ist in drei Hauptteile gegliedert. 
1. Identifikation und Diagnose
2. Bekämpfung bakterieller Krankheiten
3. Biochemie und Wirt-Parasit-Beziehungen.
Alle Kapitel wurden im „Kochbuch-Stil" geschrieben, so die Auto­
ren, damit die Methoden auch für Neulinge auf dem Gebiet der 
. Phytobakteriologie leicht zugängig und für erfahrene Wissenschaftler 
neue Methoden einsetzbar sind. Die Ausführungen werden durch eine 
Vielzahl von Zeichnungen, graphischen Darstellungen und Fotos 
unterstützt. Der erste Teil umfaßt 278 Seiten, der 2. Teil nur 97 
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Seiten , die restlichen 1 1 7 Seiten werden vom 3. Teil eingenommen . 
Die drei Kapitel s ind in Unterkapitel untertei l t ,  von denen jedes 
Unterkapitel ein gesondertes Literaturverzeichnis besitzt. Ein Ver­
zeichn i s  der Leh rbücher und Leitfäden .  der Abkürzungen,  der 
Medien und Lösungen sowie ein Stichwortverzeichn i s  befinden sich 
am Schluß des B uches . 
Kapitel 1 begi nn t  mit Angaben zur Laborausrüstung, über Möglich­
keiten der Sterilisation der Geräte und Medien , über Verfahren der 
Bakterienanzucht und Vermehrung und über Vorkehrungen zur 
Arbeitssicherhe i t .  Es folgt die Beschreibung der verschiedenen, durch 
Bakterien hervorgerufenen Krankheitssymptome an Pflanzen .  Im 
weiteren werden die verschiedenen Untersuchungstechniken , Isola­
t ions- und Identifikationsmöglichkei ten mit Angaben von Medien und 
Selektivmedizin beschrieben . Es folgen Informationen über die unter­
schiedlichen Techniken und Möglichkeiten zur Infektion von Pflan­
zengewebe .  Auch ein Abschnitt über die unterschiedlichen Methoden 
zur Taxonomie ist aufgenommen . Anschließend sind die Tests zur 
Beurteilung der physiologischen Kriterien,  die numerische Analyse 
phenotypischer Merkmale , serologische Verfahren zur Diagnose von 
phytopathogenen  Keimen, die Gelelektrophorese bakterieller Pro­
teine ,  Identifikat ion von Bakterien durch deren Fettsäureanalyse , der 
Einsatz von Phagen  sowie die Charakterisierung der Bakterien durch 
deren Nukleinsäuren beschrieben .  In  den letzten Abschnitten des 1 .  
Kapitels werden die Pigmentbi ldung, Bactericine , die Toxinbi ldung 
als taxonomisches Mittel , Vorsch läge für eine schnel le und praktische 
Identifikation sowie über die Mögl ichkeiten der Bakterienkonservie­
rung besprochen . 
Das 2. Kapitel beginnt m i t  der Epidemiologie und den hier:w 
notwendigen Untersuchungsmethoden . Es folgen Mögl ichkeiten zur 
Abschätzung von Verlusten durch Bakterien , Methoden ,  um Bakte­
riosen in der Landwirtschaft zu reduzieren sowie Methoden für phy­
tosanitäre Maßnahmen . Weiter werden Bactericide und Antibiotica 
sowie deren Ei nsatzmöglichkeiten dargestellt .  In den letzten Unterab­
schnitten werden die Bekämpfungsmögl ichkeiten von Bakterien durch 
Resistenzzüchtung und Methoden zur Resistenzprüfung am Beisp ie l  
e in iger bekannter Bakteriosen sowie biologische Bekämpfungsmög­
l i chkeiten besprochen . 
Im 3 .  Kapitel werden Methoden zum Aufschluß von Bakterienzel ­
len und deren biochemische Analyse behandel t .  Es folgen Informat io­
nen zur Infi l trat ion von Pflanzengewebe mit Bakterien zur Analyse 
von Pflanzengewebe,  zum Kult ivieren von Pflanzengewebe- und Zell­
suspensionsku l turen und der Präparation von Protoplasten .  Der fo l ­
gende Unterabsch nitt befaßt s ich mit der Untersuchung von Enzymen 
und Toxinen sowie  extrazel l ulärer Polysaccharide . Im  weiteren wer­
den Techniken zur Untersuchung der Eiskernbi ldung, Pigmentbi l ­
dung, Wuchsstoffbi ldung und der Geißeldarste l lung besprochen .  
H ieran sch l ießt sich d e r  Abschn i t t  „ Veränderungen i n  der infizierten 
Pflanze" an. 
Es werden Mögl ichkeiten und Methoden zur Erfassung von Verän­
d_erungen der Membrane, des Abbaues von Ptlanzengewebe , von 
Anderungen im Zuckergehalt ,  der Ammoniumbi ldung sowie der 
Ethylenproduktion aufgezeigt . In e inem weiteren Abschnitt werden 
Untersuchungsmethoden zur Erforschung von Resistenzmechanismen 
wie Hypersensitiv itätsreaktion . Resistenzinduktion . Phytoalexinum­
bildung und -wi rkung, Einkapselung von Bakterien sowie Komparti­
mentierung von Gefäßinfektionen beschrieben .  Der vorletzte 
Abschnitt ist der bakteriellen Gentechnik gewidmet - z. B .  der 
Gentransfermethode,  der Mutagenese , dem Umfang mit  Plasmiden , 
d ie Erstellung von Cosmid-Clon-Bänken phytobakteriel ler Genome ,  
der Marker Exchange Homogenizat ion,  den Ti-Plasm id-Vektoren zur 
Pflanzentransformation der Quelle für Fehler bei pathologischen 
Arbeiten mit genetischen Mutanten . 
Tm letzten Abschnitt wird die Bedeutung von phytopathogenen 
Bakterien für die B iotechnologie aufgezeigt . So z . B .  die Xanthanpro­
duktion durch Xanthomonas-A rten , die Isomaltu losebildung von 
Erwinia-Arten . die L-Asparagenaseb i ldung von Erwinia carotovora , 
Produkte von Rhodococcus fascians, die Curdlanbi ldung von Agro­
bacterium rad iobacter, die 3-Ketozuckerbildung von Agrobacterium 
tumefaciens und die praktische Anwendung von aktiven eiskernbi l ­
denden Bakterien . 
Abschließend ist festzustel len, daß das vorliegende B uch eine Vie l ­
zahl  von Techniken und Anregungen für die bakterio logische Arbeit 
enthält, d ie oft sehr einfach dargeste l l t  sind .  
D i e  jedem Unterkapitel angefügten Literaturnachweise ermögl i ­
chen einen schnel len und leich ten Ei nstieg i n  das spezielle Studium, 
der einzelnen Techniken und Methoden .  Es ist dem Werk daher nicht 
nur im Bereich der Hochschulen und Universitäten eine weite Ver­
breitung zu wünschen ,  sondern auch im Bereich der angewandt bakte­
riologisch arbeitenden Institute , wenn auch der Pre is  von DM 130,­
der Anschaffung des B uches in Studentenkreisen etwas entgegenste­
hen könnte . S .  KöHN (Berl in)  
Personalnachrichten 
Dr. Max-Heinz Sy t 
Am 31 . 10 . 1990 verstarb Dr .  MAX-HEINZ Sv im Alter von 89 Jahren . 
MAx-HEINZ Sv wurde _am 14 . 10 . 191 1 in Schmargendorf (Berl in)  
geboren . Er besuchte d ie  Schule in Berlin , studierte dort und promo­
vierte am 27 . 6 . 1 935 zum Dr .  phi l . 
Am 16 .  2. 1936 wurde er bei der Biologischen Reichsanstalt als 
freiwillige wissenschaftliche H i l fskraft eingestel l t .  Die Anstellung 
wurde bald darauf in eine außertarifl iche umgewandelt und 1937 i n  
e ine tarifliche .  E r  befaßte sich m i t  der amtlichen Prüfung von Pflan­
zenschutzmitte l n ,  Forschung und Beratung . Während des Zweiten 
Weltkrieges war er als Heeresentomologe tät ig  im Malaria- und 
Fleckfieberdienst . 
1949 wechselte Dr. Sv zur chemischen Industrie :  R1EDEL DE HAEN , 
später THOMPSON SrEGEL in Düsseldorf. Hier beschäftigte er sich 
hauptsächlich mit Bekämpfungsmethoden von Hygieneschädl inge n .  
Köderverfahren zur Bekämpfung der Pharaoameise und der Schaben­
arten wurden sehr erfolgreiche Entwicklungen . 
1976 trat Dr. Sv in den Ruhestand , befaßte sich aber weiterhin 
privat mit Hygieneschädlingen . In den letzten Lebensjahren l i t t  er 
unter einem Augenleiden .  
Biologische Bundesansta l t ,  Pflanzenschutzdienst und Pflanzen­
schutzforschung werden Dr .  Sv i n  guter Erinnerung behalten .  
W .  KoCH (Braunschweig) 
Prof. Dr. Hans Ludwig Pau l  65 Jahre 
Am 29 . März 1991 vollendete der ehemalige Leiter des Instituts für 
Viruskrankheiten der Pflanzen der Biologischen Bundesanstalt 
Braunschweig, Prof. Dr .  rer. nat . HANS LUDWIG PAUL, sein 65.  Le­
bensjahr. 
In Gleiwitz/Oberschlesien geboren , ging er in Celle und Leipzig zur 
Schule , wo er 1 944 das Abitur ablegte . Das Stud ium der Naturwissen­
schaften absolv ierte er an den Universitäten Leipzig und Halle-Wi t ­
tenberg und promovierte 1950 m i t  Prädikatsexamen bei BuDER in den  
Fächern Botanik , Physik und Chemie .  Mi i  dieser breiten naturwissen­
schaftl ichen Ausbi ldung begann Prof. Dr. PAUL seine Tätigkeit im 
Pflanzenschutzdienst a ls  wissenschaftliche Hi lfskraft bzw . wissen­
schaftlicher Angestellter am Pflanzenschutzamt Münster der Land­
wirtschaftskammer Westfalen-Lippe . Wenn e r  sich auch anfänglich 
mit der Wirkung Hg-haltiger Beizmittel auf Ti l let ia tritici beschäft igte , 
so wurden doch sehr bald die pflanzenpathogenen Viren sein Arbeits­
gebiet und sol l ten es dann auch während seines gesamten Berufsle­
bens bleiben . Bereits 1953 trat er als Wissenschaftler in das damalige 
Institut für landwi rtschaftliche Virusforschung der B iologischen Bun­
desanstalt in  Celle ein .  Die Ergebnisse seiner Arbei t  legte er i n  über 
100 Veröffentl ichungen n ieder und begründete damit seinen interna­
tionalen Ruf. 
Die Universität in  Bologna nahm seinen Rat bei der Einrichtung des 
pflanzenviro logischen Labors i n  Anspruch , das ihn zum Mitglied des 
Beirats berief. Sein umfangreiches Wissen und seine große Erfahrung 
auf dem Gebiet der Pflanzenvirologie vermittelte er seit 1974 dem 
akademischen Nachwuchs im Rahmen eines Lehrauftrages an der 
Georg-August-Universität Göttingen .  Als Gutachter war Prof. Dr. 
PAUL für die Deutsche Forschungsgemeinschaft, für den Bundesmini­
ster für Forschung und Technologie und andere wissenschaftl iche 
Institutionen tätig .  Ab 1983 war er mitwirkender Herausgeber der 
bedeutendsten deutschsprachigen phytopathologischen Zeitschrift ,  
dem „Journal o f  Phytopathology/Phytopathologische Zeitschrift"  und 
seit 1985 auch der „Zeitschrift für Pfl anzenkrankheiten und Pflanzen­
schutz" .  
Ab 1978 bis zu seiner Pensionierung am 3 l .  1 2 .  1 990 leitete Herr 
Prof. Dr. PAUL das Institut für Viruskrankheiten der Pflanzen der 
Biologischen Bundesanstal t .  Es ist seiner menschl i chen Qualität zu 
verdanken, daß das Team der M i tarbeiter in einem so fruchtbaren und 
guten Arbeitsk l ima arbeiten konnte . 
Er gewährte seinen Kollegen und Mitarbeitern Entfaltungsmögl ich­
keiten ,  förderte die Entwicklung neuer Ideen und Arbeitseinrichtun­
gen ,  war jederzeit für seine Mitarbeiter da und kümmerte sich auch 
um menschliche Probleme . Se ine  Kollegen und M itarbeiter wünschen 
ihm von ganzem Herzen weiterh i n  Freude und Gesundheit im Ruhe­
stand . 
R .  CASPER (Braunschweig) 
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